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Eın merkwürdiger, keineswegs leicht deutbarer Sinnspruch eröffnet das Tagebuch
des spateren Regensburger Weıihbischofs Dr DPeter Krafft: „Suffraganei Ratısponen-
SCS plus Ortuna q Uamı iıngen10 elices“ „Wır Regensburger Weıihbischöte
haben mehr durch Zuftfall als durch persönlıches Talent Glück“ Möglıcherweıise spielt
Krafft damıt auf die Umstände seıner Ernennung ZU Regensburger Weihbischot
Denn dank eınes „Glücksfalls“, nıcht iın erster Linıe aufgrund bisheriger beruflicher
Bewährung und Qualifikation, tiel dem aum Dreißigjährigen das hohe Amt des
Weihbischotfs Als nämlıch 31 Julı 1500 der bisherige WeihbischofJohann, eın
Augustinereremit, starb, gab der damalıge Regensburger Bischof Rupert I1
(1492-—-1507) L1UTr vier Tage spater, mıiıt Dekret VO' August 1500, die mMiıt Zustim-
IMung des Regensburger Domkapıtels erfolgte Erwählung des Petrus Krafft ekannt.

Dies Wr der Höhepunkt eiıner kirchlichen Blitzkarriere, die nach der Priesterweihe
Aprıil 1493 1im Bıstum Konstanz MmMiıt der Bestellung SAr Kanoniker des Kolle-

g1latstifts St Johann Regensburg 1mM Jahr 1496 eiınen überraschenden Anfang 1im
Bıstum Regensburg IIN hatte. Wwar werden 1mM bischöflichen Dekret VO

ugust 504 die „Kenntnis der Wiıssenschaftt un! andere verdienstvolle Tugen-
den als Eignungsgründe für das Weihbischotsamt gCENANNT, doch geschah dies 1M
Hınblick auf die wissenschaftliche Qualifikation gleichsam 1M Vorgriff: Dıie akademıi-
sche Ausbildung beendete DPeter Krafft erst knapp wWwel Monate spater, dep-
tember 1500, mıiıt der Juristischen Doktorwürde der bayerischen Landesuniversität
Ingolstadt. Dort hatte 21 Oktober 1491 ININeEN mıiıt seınem Bruder Hıero-
Y  ‚U: studieren begonnen. Da der Vater Dr Peter Krafft als verdienter hoher
Verwaltungsbeamter beim Herzog iın besonderer (sunst stand, wurde den beiden
Krattt-Söhnen die Immatrıkulationsgebühr erlassen. Sohn Peter Kratfft War 1470
eın BCNAUCS Datum 1st nıcht überlietert iın Blaubeuren bei Ulm geboren. Ebentalls
1mM Wıntersemester 491/92 nahm der erühmte Humanıst und gefeierte Dichter
Conrad Celtis der Universıtät Ingolstadt eiınen Lehrauftrag für „Studıa humanıta-
t15  C Wahrscheinlich hörte der Philosophie- und Theologiestudent Peter Krafft
auch die ıne oder andere Vorlesung dieses berühmten Zeıtgenossen, doch g1bt dar-
über keine ausdrücklichen Zeugnisse. Peter Krafft erwarbh den philosophischen Magı-
stergrad un schlofß das juristische Promotionsstudium

Miıt dieser überdurchschniıttlichen akademischen Ausbildung, insbesondere dem
Rechtsstudium, eröffneten sıch dem Jungen Kleriker guLe Aufstiegschancen 1mM rch-
lıchen Verwaltungsdienst. Trotzdem 1st erstaunlıch, da{fß als Nichtadeliger mıt
wa Jahren dıe Kanonikerstelle eınes angesehenen Regensburger Kollegiatstifts
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un:! als etwa Dreifsigjähriger das zweıthöchste hiıerarchische Amt 1mM Bıstum, die
Weıihbischofswürde, erhielt. Die eigentlichen Entscheidungsgründe stehen nıcht iın
den überlieterten Quellen. Der Schlüssel dürtte jedoch 1ın der hohen polıtischen DPosı-
t1on seiınes Vaters 1ın der herzoglich-bayerischen Verwaltung eiınerseıts und den VOI-
wandtschaftlichen Beziehungen des Regensburger Bischots Zu bayerischen Her-
zogshaus andererseıts suchen se1n. Bischoft upert gehörte als Pfalzgraf VO

Sponheim derwıttelsbachischen Linıe Pfalz-Simmern, tführte iın seınen Urkunden
auch den Tıtel „dux Bavarıae“, „Merzog VO  3 Bayern”. Der Vater unseres spateren
Regensburger Weihbischots hiefß namensgleich, w1e der Sohn ebentalls Dr Peter
Krafft. Er WAar herzoglich-bayerischer Rat otfe des Herzogs eorg des Reichen
VO  - Niederbayern-Landshut (1479—-1503). Des öfteren sSetizte ıhn der Herzog 1ın poli-
tisch-brisanten Angelegenheiten als geschickten Verhandlungsführer eın, eLtwa 1mM
Streıit miıt dem Löwler-Bunde 91-—-14 uch 1n Regensburg betätigte sıch einmal
als erfolgreicher Schlichter, als 1im Sommer 1494 den abgesetzten bayernfreund-
lıchen Regensburger Rat die Vorwürte des kaiserfreundlichen Rates VeOI-

teidigte. Vorausgegangen WAar der Versuch der finanziell stark angeschlagenen Reichs-
stadt Regensburg, sıch der kaiserlichen Herrschaft entziehen und sıch freiwillig der
bayerischen Herrschaft unterwerten. 475 hatte sıch Regensburg zunächst
den Schirm des nıederbayerischen Herzogs Ludwig des Reichen gestellt, nach
dessen Tod (1479) aber Herzog Albrecht VO  — Oberbayern zugewandt und sıch
486 völlig der oberbayerischen Territorialherrschaft unterworten. Kaıser Fried-
rich I11 J1 jedoch 1497 den bayerischen Herzog, Regensburg wıeder das Reich
zurückzugeben. Während Kraffts Mıssıon 1494 nach Regensburg WAar Rupert 11
schon we1l Jahre selit 1497 1M Amte, eın gegenseıltiges Kennenlernen diesem
Zeıitpunkt liegt durchaus 1mM Bereich des Möglıchen, die Berufung ZU Kanoniker des
Stittes St Johann könnte hıer angebahnt worden se1ın. Nıcht unwahrscheinlich 1st
auch ıne Einflufßnahme des Herzogs VO  $ Niıederbayern-Landshut auf seınen ischöf-
lıchen Verwandten iın Regensburg, dem Sohn seınes sehr tüchtigen Rates ıne 4Uu$S-
reichende Pfründe verschaften.

Dıie päpstliche Bestätigung der Erwählung Peter Krafftts als Regensburger Weıiıh-
ıschof, die Bischof Rupert I1 VO  3 apst Alexander VI iın einem Schreiben gleichfalls
VO ugust 1500 erbeten hatte, erfolgte ohne Schwierigkeiten. Dıies War auch der
Fürsprache des Kardinaldiakons VO Sıena, Francesco de Pıccolomuinıi, des „Protek-
LOrS der deutschen Natıon“ und spateren Papstes 1US LU danken. An ıh: hatte
Bischof Rupert emselben Datum einen Brief gerichtet. Ihm die
Regensburger Verhältnisse nıcht unbekannt: Er, der Neffe des großen RenaıLissance-
papstes 1US I1l nea Sılvıo de Piccolomini WAar 1471 als päpstlicher egat auf dem
508 „großen Christentag“ Regensburg, se1ın Lehrer ın deutscher Sprache War der
Regensburger Kanonikus Dr Johann Iröster aAaus$s Amberg, mıiıt der Abtissın VO  —

Obermünster stand 1M Briefverkehr.
Ende des Jahres 1500 hatte sıch Dr Peter Krafft über Kloster Rottenbuch, Parten-

kırchen, Innsbruck, Bozen nach Rom begeben, Kardıinaldiakon Francesco de
Pıccolomini Januar 1501 traft. Am Januar hielt die päpstliche Bestätigung
ın Händen. Februar wurde ın der deutschen Nationalkirche Marıa dell?
Anıma 1n Rom ZU Bischof VO Hıerapolıis 1n Phrygien und Weihbischof in Regens-
burg geweıht. Be1 dieser Gelegenheıt tl‘llg sıch in das Bruderschaftsbuch des deut-
schen Nationalhospizes ın Rom eın und stiftete wel Gulden Almosen. Vor seiner
Rückkehr nach Deutschland Francesco de Pıccolomin i in Sıena noch einen
Dankbesuch aAb ach seıner Ankunft in Regensburg wurde Maärz VO  «}
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seiınem Oberhirten teierlich ın seın Amt eingeführt. Mıt der Weıihbischofswürde War
auch eın bestimmtes Grundeinkommen verbunden, die Eiınkünfte der Pfarrei Alt-
eglofsheim; sıe gehörten ZU bischöflichen Tatelgut und wurden dem jeweıligenWeıhbischof übertragen, auch Peter Kratfftt. Zuvor mußte jedoch auf seıne Kano-
nıkerstelle 1mM Kollegiatstift St Johann verzichten: Er resıgnierte darauf August
1500 ZUguNsteN eınes Verwandten, seınes Vetters Peter Krafft, eınes Klerikers der
Diıözese Freising; für ıhn machte auch den Bürgen gegenüber dem Stift St Johann
1n eiıner Urkunde VO Junı 1501, dieser Namens- und Leibesvetter verstarb dann
bereits eın Jahrzehnt VOTr ıhm, Dezember 1520 Weıhbischof Kratft erhielt Je-
doch bald einen Ersatz für die abgegebene Chorherrnstelle bei St Johann nach dem
Wechsel auf dem Regensburger Bischotfsstuhl: ıne der ersten Maßnahmen des
Administrators des Bıstums Regensburg, Johannes 111 Pfalzgraf bei Rheıin un Her-
ZO$ VO  3 Bayern (1507-1538), WAar C5S, ıhm Januar 508 aufgrund der „CErSten
Bıtten“ beım Kollegiatstift Unserer Lieben Frau ZUur Alten Kapelle in Regensburg die
nächste freiwerdende Kanonikerstelle reservieren: Tatsächlich konnte Krafft be-
reıits Aprıl 1508 auf ıne Pfründe einrücken un! als Kanoniker aufgeschworenwerden. Am Maı 1510 wurde VO' Stiftskapitel der Alten Kapelle Sıtz und
Stimme zugelassen.

In seiınem Tagebuch notlierte Krafft dem Aprıl 1510, dafß 1mM laufenden
Jahr VO  — der Alten Kapelle viereinhalb rheinische Gulden ekomme. Zusätzliıch über-
trug ıhm Administrator Johannes wenn auch teıls DUr vorübergehend mehrere
Ptarreien mıit ıhren Pfründen: 1511 Schwarzach in Nıederbayern (bıs > 1519 für
eın Jahr Wurz bei Weıden, 520 Oberdolling 1mM Dekanat Pförring (bis und 1521
Weiden (bıs Liegt hier eın typischer Fall VO  - „Pfründehäufung“ VOIy, War Weıh-
ıschof Dr Peter Krafft „geldgierig“, w1e ıhm das der evangelische Reformations-
geschichtsschreiber der Stadt Regensburg, Leonhard Theobald, vorwirft? Siıcherlich
bedeutete die Vereinigung mehrerer Pfründen 1ın der and eınes hohen Geıistlichen
und die Verwaltung der entsprechenden Pfarreien durch einen Vıkar einen Miıfstand,
der sıch se1it dem Miıttelalter herausgebildet hatte und Recht kritisiert werden annn
Zur gerechten Beurteilung Peter Kraffts aber MU!: tolgendes berücksichtigt werden:
Dıi1e ıhn ab 1511 verliehenen Pfarreien keine besonders reichen Pfarreien: FEın
Blıck 1ın eın Pfarreienverzeichnis VO 1350 mıiıt Steuerauflistung x1bt einen ungefährenVergleichsmaßstab die and Während Alteglofsheim damals Miıt „marc“ CI -
scheıint, sınd für Wurz 9 für Oberdolling und Weıden Je und tür Schwarzach
.Mare”. Die Dompfarrei dagegen wırd beispielsweise miıt 36, Straubing mMit 24, Pon-
dort der Donau M1t „marc“ angegeben. Der Weihbischof besafß keine hoch-
dotierte Domkapitelspfründe, hatte aber Kepräsentationspflichten 6 B Eınladun-
gCn hochgestellte Vertreter der Stadt Regensburg un! Bewirtung hoher Geıstlicher
VO  $ auswarts und VOT allem viele Diıenstreisen 1MmM ausgedehnten Bıstum Regensburgunternehmen: hıerfür mu{fiste selbst eınen Fuhrpark mıiıt Personal unterhalten.
Zudem hatte sıch durch seinen Famıiıliensinn W as ıhm durchaus hoch anzurechnen
1St einıge Bürden aufgeladen, die auch tinanzielle Auswirkungen hatten: ach dem
Tode seınes Vaters 1503 holte seıne Multter sıch nach Regensburg, sS1e ihre
Tage bıs ıhrem Heiımgang Maı 508 verbrachte. Desgleichen kümmerte sıch

seınen BruderJakob, der durch tragısche Umstände einem Pflegefall geworden
WAarl: Jakob, eın Mönch des Benediktinerklosters Nıederaltaich, geriet mıiıt seiınem Abt
nder Betreuung der Pfarrei Schwarzach (Bıstum Passau) in Streıit. och obwohl
Herzog eorg VO  e Niederbayern-Landshut sıch 1mM August 1500 vermıiıttelnd ein-
schaltete und Jakob Krafft bei eiıner Anrufung der päpstlichen Kurıe recht bekam,
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wart ıhn sCIMN Abt Wel Jahre nNnen Klosterkerker, Gesundheıt und
SC1NECNMN Verstand verlor eın Bruder DPeter nahm den Gelähmten scinen Regens-
burger Haushalt auf un:! versorgte ıhn bıs sSC1NECIMN Tode Junı 1527 Mıt dem
Kloster Nıederaltaich mu{fste sıch der Weihbischot abstreıten, da{fß wen1gstens

Gulden jährlıch für den Lebensunterhalt des kranken Konventualen zahlte, WIC

ein Schiedsspruch Herzog Georgs VO  5 Bayern 1502 entschieden hatte Schliefßlich
könnte der Schlüssel für die Pfründehäufung des Weihbischofs Dr DPeter Krafft auch
außerhalb SC1LIHCT Person lıegen, nämlıch be1 Administrator Johannes Dieser W ar

Dezember 1507 als TST NeunzehnjJjähriger ZU Verwalter des Bıstums Regensburg
bestellt worden un!: sollte MI1tTt 27 Jahren dıe Priester- und Bischotfsweihe empfangen;
doch kam dieser Verpflichtung bıs SC1NCIIH Tod nıcht nach. Die Pontitikal-
handlungen — Kırch-, Altar- und Glockenweıihen, Fırmungen, Diakonats-, Priester-,
bts- un! Abtissinnenweihen muften alle VO Weihbischof übernommen WOI -

den Suchte hier der Administrator MI1 eld zuzudecken, da{fß® den Anforderungen
des Bischofsamtes entscheidenden Punkt nıcht nachkam? Der Eindruck
drängt sıch auf das Johannes 111 SC1INCHN Weihbischot durch Würden- (Kanonikat der
Alten Kapelle) und Pfründeverleihungen gene1gLEr machen wollte, 1NCc orößere
Arbeitslast übernehmen In die gleiche Rıchtung geht C1M Dekret Johannes {I11 VO':

Januar 508 dem dem Weihbischot Peter ausdrücklich die Gebühren be1
Kırch- und Altarweıhen Androhung der Strate der Exkommunikatıion sıchern
11

Weihbischot DPeter Krafft VO  3 Anfang C1iMNn sehr grofßes Arbeitspensum,
nıcht erst Administrator Johannes sondern bereıts Diözesanbischof
Rupert Dıiese „unglückliche Erscheinung auf dem Stuhle des Wolfgang WIC der
Kirchengeschichtler Ferdinand Janner einmal urteıilte, hatte War be1 SC1NECINMN Amts-
ANTFITEL schwungvollen Reformeiter DCZCIQL der jedoch schnell erlahmte Neben
mangelnder Durchsetzungskraft WAar daran 116 langwierige Krankheit mitschuldig,
deretwegen sıch auf Schlofß Wörth zurückzog un! die Pontiftfikalfunktionen grofß-
teıls SC1NECIN Weihbischof überlief(ß Bischof Rupert starb Aprıil 1507 Wörth
Be1ı sE1INECIN Nachfolger Johannes 111 mu{fite DPeter Kraftft be1 dessen Verbleiben ohne
Priesterweıhe ohnehiıin WIC oben dargelegt voll alle bischöflichen lıturgischen Auf-
gaben übernehmen

Die VO Dr DPeter Krafft ausgeführten Pontifikalfunktionen lassen sıch teilweıse
SC1INCMN Tagebuchaufzeichnungen nachvollziehenbei weıtem nıcht vollständig

DDas Tagebuch IMI dem 30 September 1500 demTag SC111CS5 Juristischen Doktor-
eXamens C1inMn und endet INIL dem Januar 1530 knapp ‚.WC1 Monate VOT SC1NECIMN

Tod Oftmals tehlen Eıntragungen über Monate hinweg oder Og 1502 ein

BanzeC>S Jahr ber die Zahl der tatsächlich durchgeführten oder notwendigen Pontifti-
kalhandlungen geben diese Aufzeichnungen also keinen verläßigen Autschlufß uch
1ST bei SC1NCMN Autenthalten Orten außerhalb Regensburgs 1Ur seltenen Fällen der
7Zweck angegeben Trotzdem soll hıer der Versuch Überblicks über dıe Amts-
handlungen des Weihbischotfs Peter Krafft aufgrund seiner Tagebuchaufzeichnungen
gemacht werden

Priester- un! Diakonatsweihen erteılte emnach Regensburg Aprıil
501 VO: 15 bıs Oktober 1503 Junı 1504 Junı 1519 am 9 Junı
1520 Junı 1522 Namentlich herausgehoben sınd die Diakonats un! Priester-
weıhe für Augustinus ach un 78 September 1516 die Weihe
W:Schiltel Julı 15

Unter der Amtitszeıt Bischof Ruperts 1IST Benediktionen Bıstum Regensburg
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lediglich Aprıl 1501 ıne Glockenweıihe in Sallern bezeugt Man weı{fß AdUuS$ ande-
ren Quellen, da{fß 1mM Landshuter Erbifolgekrieg 3—1 auch viele Kırchen un!
Kapellen des Bıstums Regensburg entweıht wurden. Das Dekret des Administrators
Johannes ‚87 VO Januar 1508 suchte die Spätfolgen dieses Krieges beheben,
ındem die bisherige Duldung der Gottesdienstabhaltung ın entweihten und —-

geweihten Kırchen widerrief und ıne ordentliche Konsekratıon durch den Weih-
ıschot vorschrieb. Trotzdem finden sıch für die nächsten sechs Jahre keine Bemer-
kungen Kratfts über Kirchweihen 1mM Tagebuch. rst 1m Jahrzehnt VO  5 4—1
wird seıne Weıihetätigkeit 1M Bıstum durch Tagebucheintragungen stärker greifbar:

Im Jahr 1514 hielt sıch Aprıl iın Langquaid, Maı ın OUttering,
Maı in Leonberg un Oktober in Gotteszell auf. ob sıch dabei Kırch-,

Altar- oder Glockenweihen, oder vielleicht Fırmungen handelt, geht Aaus dem
Tagebuch nıcht hervor und MU: in diesen w1e in vielen folgenden Fällen leider
offengelassen werden. 1515 besuchte 1ın den Sommermonaten Julı und August zahl-
reiche Pfarrorte des Oberptälzer und Bayerischen Waldes: Taxöldern, Schwarzhoftfen,
Neunburg VOTIN Wald, Rötz, Schönthal, Bruck, Walderbach egen, Gratenkir-
chen, Darsteın, Blossersberg, Prackenbach, Viechtach, Kötzting und Moosbach. Im
Oktober dieses Jahres wandte sıch der mıttleren un nördlichen Oberpfalz Z
nämlıch Schwandorf, Waldsassen, Asch, Höfling, „Wınpersgrün“ (Wınpersing?),
Marktredwitz, Mengersreuth, Waldeck un: Nabburg. 1516 tindet sıch Juni
in Pettenreuth, 31 August ın Mallersdorf un September 1ın Geisenteld.

Das Jahr 517 sıeht ıh Ende Julı iın Rohr un! Semerskirchen, Anfang August in
ıch und Vilsbiburg. 1519 begibt sıch zunächst 1ın den südlichen Teıl des Bıstums,

Aprıil nach Abensberg, Maı nach Wolnzach, Junı nach Schierling
un Julı eıner Altarweıhe nach Peıising beı Bad Abbach. Am August 1st
iın der miıttleren Oberpfalz, iın Vılseck, anzutreffen, Oktober dagegen der
süudliıchen Bıstumsgrenze, 1n Altheim be1 Landshut, un Oktober schließlich
be1 eıner Kirchweihe in Woörth - 1520 esucht 1M Maı Weiden, Eger un!
Pfreimdt, 1m Junı Straubing, 1m ugust „Semershausen“ (Semerskirchen 1m
September Haindlıng be] Mallersdort un! Schambach beı Straubing, 1m Oktober
Schwandorf, die Gegend den Rauhen ulm und „Schinthutten“ (Schönreuth
Vom November 1520 bıs Januar 1521 ZOß sıch VO  - Regensburg ach Ingol-
stadt »  SCh der est  ‚CC zurück. 1521 reiste 1mM September nach „Lengfeld“ urg-
lengenfeld), 1mM November nach Neukirchen Blut un! Furth Wald 1527
begegnet den Gläubigen Ende März zunächst iın Rohr, 1mM Maı ın Luckenpaint, Ptef-
tenhausen, Nabburg un! Bodenmaıs, 1M Juniı in Münchsmünster, Gögging und Hıen-
heim, 1M September in Speinshart, Kirchenthumbach, Michelfeld, Wunsiedel (Kırch-
weıhe), Bernsteın, Weißenstadt und Biıschofsgrün. Nıcht ganz dicht gedrängt, aber
ımmer noch ergiebig, erweıst sıch der Terminkalender für die beiden folgenden Jahre:
1523 kann 1m Aprıl Frauenzell; Walderbach egen un! „Stock‘ den Regensburger
Weıhbischot begrüßen, 1mM Juli Schmidmühlen, Amberg, Neunaıgen, Pfreimdt und
Reichenbach.

1525 wıirkt 1m Julı iın Viechtach un! „Atzgersried“ (Etzgersrieth be1 Vohen-
straufß), 1M August 1n Mehrıing bei Ingolstadt (Friedhofskapelleneinweihung). 1529
schließlich vermerkt das Tagebuch dem Aprıil ıne Rückkehr nach Geılisen-
feld

Obwohl die Tagebuchnotizen siıcherlich keıin vollständiges „Itinerar“ (Reisetage-
buch) der Amtshandlungen des Regensburger Weihbischots Dr Peter Kratft arstel-
len, vermıiıtteln S1ie doch eınen gewıssen Eındruck, welches Arbeitspensum 1ın der
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ausgedehnten 1öÖzese bewältigen hatte die damalıgen Verkehrsverhältnisse nıcht
vergessen! Darüberhinaus unternahm auch drei Amtsreısen nach Böhmen Ge-

biete des Bıstums Prag, aushiltsweise Weihen vornahm : das Bıstum Prag Naill-
ıch wurde SEeITt den Hussitenkriegen 11UT mehr VOo Administratoren verwaltet, besafß
keinen geistlichen Oberhıirten mehr

Die Böhmenreıse tand 1504 S1€e führte Krafft Aprıil nach Bischots-
e1n1t7z Maı nach Kladrau, die Marıä Himmelfahrtskirche des Benedikti-
nerklosters MI1tL ıhren acht Altären weıhte, Maı nach Mıes /14 Maı nach
Pılsen das Dominikanerkloster einweıhte, Maı nach Kladrau Maı
nach Haıidt, 25 /26 Maı nach Schichau, Pfingstsonntag das Hochamt
zelebrierte, Maı nach Kassegowiıtz, ein Kloster einweıhte,
31 Maı nach Sagıtta, Junı nach Bor, Junı nach Nepomuk Junı nach
Wıldensteın, Junı nach Panewisch Juniı wieder nach Bischofsteinitz

drei Schloßkapellen VO  e} Adeligen einweıihte und Junı schließlich nach Rams-
PCIS ber Schönthal beı Waldmünchen kehrte Junı Aaus$s Böhmen wieder 1115

Bıstum Regensburg zurück Die Z W eite Böhmenreise erfolgte Jahr 1516 Dıe
Statiıon War wıederum Bischotsteinitz und Aprıl die Kırche St Anna
un! das Hospital einweıhte, bıs zum 23 April besuchte Kladrau Ratzau Rokytzan,
Bollduch“ (Wolduch), Altsattel un! Pannegıssıon Dıie drıtte Böhmenreise WAar -

gleich kürzeste: Im Junı 1521 konsekrierte Kırchen Tachau un! Plan
Höhepunkte der Pontifikaltätigkeit Kraffts zweıtelsohne dıie bts- und

Abtissinnenweihen, deren INnsgesamt acht vornahm: Am Junı 516 weıhte
TAaSmMUus Haunberger ZU Abt des Benediktinerklosters Mallersdorf,

September 1519 eorg 1L Perkhamer Z.U Abt VO' Oberaltaich; ‚W C1 Wochen
spater, Oktober 1519, weıhte den bt ı Prämonstratenserstift Wınd-
berg. Am Maı 520 folgte Beatrıx Schaldorterin als Abtissin des Benediktiner-
klosters Geisenteld. Im Jahr 5272 weıhte Junı Abt Placıdus VO Münchsmün-
sSter und 21 September Johannes VO  $ Eglofstain Zu Abt Prämonstratenserstift
Speinshart uch Jahr 1523 wurden ZWO1 Abtsweihen vollzogen Am Aprıiıl
Benediktinerkloster Frauenzell Abt Benedikt Moelzl und November Abt
Caspar ı Wıindbere.

Im Blickpunkt der Offentlichkeit stand Weihbischof Krafft, als März
1519, dem est Marıä Verkündigung, auf dem „Judenplatz“ ın Regensburg, ı Be1i-
secıin des Administrators Johannes und ungeheuren Volksmenge 1en Altar
der hölzernen Kapelle Zur Schönen Marıa weıhte Zuvor nach dem Tode
Kaılser Maxımıilıans Ende Februar 1519 die Juden aus Regensburg vertrieben, ihre
ynagoge un! ıhr Wohnviertel auf dem Neupfarrplatz abgebrochen WOTI -
den DE sıch AZur Schönen Marıa 1inNec mächtige Walltahrt entwickelte, S1115 INnan

daran, die provisorische Holzkapelle durch Steinbau 9den Grund-
hierfür legte „MI1T gröfßter Feierlichkeit“ die Bemerkung ı Tagebuch — WI1C-

derum Weıihbischot Kraffrt ı Gegenwart des Administrators Johannes, der bte VO'  5
St Emmeram, Prüfening, Walderbach un! Frauenzell, des Klerus der
Stadt Regensburg

Weihbischof Krafft WAar C1M großer Marıenverehrer In diesem Zusammenhang SC1

angemerkt, daß 23 November 1515 beim berühmten Regensburger Maler Alb-
recht Altdorter Gulden ein Marienbild für das Kloster Scheyern Auftrag yab
FEın Zeugnis für die Verehrung der Anna, der Multter Marıens 1ST der Verleihung

Ablasses für den Anna Altar der Minoritenkirche Regensburg Junı
1508 sehen
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Kraftft wurde auch kontrontiert MIt den profanen und geistlichen Wırrnissen seıner
eıt Im Jahr 525 spıtzte sıch der seıt dem Miıttelalter schwelende Streit die Steuer-
und Abgabenfreiheit des Klerus innerhal der Stadtmauern Regensburgs Dıie Stadt
I:die Geıistlichen, den Bürgereid abzulegen un! auf die bisherigen Privilegien
verzichten. Unter Tränen berichtet der Regensburger Chronist Laurentius
Hochwart habe sıch der Regensburger Weıhbischof der Spiıtze der Regensburger
Geıstlichkeit dieser Verpflichtung unterworten. Gegenüber der Reformation nahm
ıne entschieden ablehnende Haltung ein. Die Gefangennahme eınes „häretischen“,
VO katholischen Glauben abgefallenen Mönches 1n Beratzhausen September
1524 wird VO  — ıhm begrüßt, die Hinrichtung des Wiıedertäufers Augustin Wırzlburger
wiırd VO  — ıhm Oktober 1528 in seiınem Tagebuch notılert: „der tauttfer VO'  -
Lantzhut 1st hiıe dacapitirt sıne CIU. et sıne lux et sıne Deus“. Das Zusammenwirken
des geistlichen und weltlichen Arms bei der Bekämpfung VO  3 „Ketzern“ 1ST für Krafft
ıne selbstverständliche Sache, die nıcht weıter hıinterfragt. Wenig Sensıibilität
gegenüber den geistigen Triebkräften der Reformation legte den Tag, als ZW1-
schen 1522 und 1524 in der iıhm übertragenen Pfarrei Weiden bei der Abwehr dort auf-
tretender reformatorischer Tendenzen predigte: Was Glauben sel, das beurteilen
stehe „den großen Hansen“ sprich „hohen Klerikern“, nıcht dem Volke Ahn-
ıch werten 1St seın Versuch, nach dem Regensburger Konvent VO  3 1524 VO  . den
bayerischen Herzögen wiıieder eın Mandat Zur Erhebung VO  - Weıihegebühren be-
kommen. Die bayerischen Herzöge hatten jedoch beı dieser Zusammenkunft, gCc-
meınsam miıt dem Erzherzog Ferdinand VO'  3 ÖOsterreich, den Bischöten der bayeri-
schen Kirchenprovinz und dem päpstlichen Legaten Campegg10 beschlossen, ZUTF Ab-
wehr lutheraniıscher Bestrebungen U A auf die vielkritisierten Gelderhebungen fur
Weiheakte durch Weihbischöfe verzichten. Der VO Weihbischof Krafft 527/28,
mıit Unterstützung der Bistumsadministratoren Ernst VO Passau und Johannes VO  5

Regensburg NnternomMmMMeENeE Vorstoß blıeb ohne Erfolg.
Weihbischof Dr Peter Krafft starb März 530 Als Angehöriger des Kolle-

glatstifts wurde 1m Kreuzgang der Alten Kapelle Regensburg begraben. Auf der
erhaltenen Grabplatte 1St ganzfıgürlich, 1M bischöflichen OUrnat, dargestellt. Fur die
Nachwelt verleihen ıhm einıge nebensächliche Bemerkungen iın seiınem Tagebuch
lebendige Züge Wenn etwa Zu April 1520 testhält Am ersten Tag dieses
Monats, der der Palmsonntag Wal, „sindt meın schwelbel (Schwalben) kumen“ der
wenn ZU Ableben des Herrn Johannes Krug Dezember 513 trocken be-
merkt: „Der krug 1st entzweı.“ der auch, WeNnn gegenüber eiıner äarztliıchen Dıa-
NO  9 leide „podogra CYyTagia Pr genugra”, 272 Junı 515 teststellt, das glaube

nıcht, sondern »” 1St der wildt krampf gewest“”. 1515 VO  3 nıcht mehr allerbester
Gesundheıt, ZOß sıch 1mM Sommer ımmer wieder SCrn ZuUur Erholung 1Ns Bad nach
Abbach zurück.

Das bleibende Verdienst VO  - Weıhbischot Dr Peter Krafft 1St C da{fß für das
Bıstum Regensburg in eiıner sehr schwierigen Phase, 1n der die bestellten Oberhirten
den Anforderungen iıhres Amtes nıcht genugten, die Erteilung der lıturgischen Ponti-
fikalfunktionen siıcherstellte. Persönlich moraliısch integer, w1ıe auch seiıne Zeıtgenos-
SCIH anerkannten, bıldete über drei Jahrzehnte ıne der Hauptstützen einer geordne-
ten Bistumsverwaltung. Seinem Eınsatz und seiner entschiedenen Haltung 1sSt
sicherlich mıiıt zuzuschreıben, da{fß sıch die Reformatıion 1n iıhrer Anfangsphase 1mM
Bıstum Regensburg 1Ur wen1g ausbreiten konnte.
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QUELLEN:!:

Grundlegend: Tagebuchaufzeichnungen des Regensburger Weihbischotfs Dr Peter Krafttft
VO  3 0-15 hg ar] Schottenloher (Reformationsgeschichtliche Studien un! Texte 37)
Münster 1920 Dazu Akten Weihbischof Dr Peter Krafft 1mM Bischöflichen Zentral-
archiv Regensburg (Gen 7’1’ St Johann 3753 und 3753 MmMit masch. Manuskript „Die Dekane
un! Kanoniker des Kollegiatstiftes St Johann Bapt. un! Evang. 1ın Regensburg 5—1983“ W

Johann Güntner; Thıel, Urkundenregesten St Johann; Rıes, Generalschematismus des Bıstums
Regensburg). Annales Ingolstadıensis Academıiae. Pars I‚ 2-1 hg V, Valentinus Rot-
INarus, Joannes Engerdus, Joannes Nepomucenus Mederer, Ingolstadt 1782, 38 Codex
chronologico-diplomaticus ep1scopatus Ratisbonensis, hg V. Thomas Ried, Z Regensburg
1816, 1111 Oberkhirtliche Verordnungen un allgemeıne Erlasse tfür das Bisthum Regensburg
VO Jahre 0-—1 852, hg Wa Joseph Lipf, Regensburg 1853, 25 Die Urkunden-Regesten des
Kollegiatstiftes Frau ZuUur Alten Kapelle 1n Regensburg, bearb V, Joseph Schmid, 1,
Regensburg 191 Dıie Matrikel der Ludwig-Maximilians-Universität Ingolstadt Landshut
München, hg (3ötz Frhrn W Pölnitz, I‚ 1) München 1937, 214

1I-KERATUR

Parıcıus, Allerneueste und bewährte historische Nachricht VO allen ın denen Rıng-
Mauern der Stadt Regensburg gelegenen Reichs-Stifftern, Haupt-Kirchen und Clöstern Catho-
lıscher Religion Regensburg 1753 Mayer, Thesaurus 1ur1s ecclesjasticı pot1ss1-
IL1U Germanıae, SCU Codex STaALUOrUM ineditorum ecclesiarum cathedralium collegiatarum iın
Germanıa, 31 Regensburg 1793 63 Janner, Geschichte der Bischöte VO  3 Regensburg,

Regensburg, New York, Cincinnatı 1886 Schlecht; Pıus H2 und die deutsche Natıon,
1n: Festschriftt Georg VO  3 Hertling ZU sıebzigsten Geburtstage 51 August 1913, dar-
gebracht VO  3 der Görresgesellschaft ZUr Pflege der Wissenschaft 1mM kath Deutschland, Kemp-
ten, München 1913, 305—328 Schmid, Dıie Geschichte des Kollegiatstiftes Frau ZuUuUr
Alten Kapelle iın Regensburg, Regensburg 1922 eobald, Dıie Reformationsgeschichte
der Reichsstadt Regensburg, 1) Regensburg 1936 Liegel, Reichsstadt Regensburg un!
Klerus 1mM Kampf ıhre Rechte, Jur Dıss München 1950 masch.) Kagerer, Dıie schick-
salsreiche Geschichte des Bıldes „Die Schöne Marıa“ VO  - Albrecht Altdorter in der Stittskirche
St Johann 1n Regensburg, in: Verhandlungen des Hıstorischen ereıns für Oberpfalz un!
Regensburg n  O (1952) 9—-12 Staber, Kirchengeschichte des Bıstums Regens-
burg, Regensburg 1966 Maı, Die Ptarreienverzeichnisse des Bıstums Regensburg 1mM

Jahrhundert, in: HVO 110 (1970) 7—3 850 Jahre Kollegiatstift den heilıgen Johannes
Baptıst un! Johannes Evangelıst ın Regensburg, /-1 Festschrift, hg 1mM Auftrag des
Stiftskapıitels Maı, München, Zürich 19/7/7 Wurster, Dıie Regensburger
Geschichtsschreibung 1m Jahrhundert, 1n: 120 (1980) 9—72 Maı, Popp,;,
Das Regensburger Visiıtationsprotokoll VO  - 1508, ın Beıträge ZUuT!r Geschichte des Bıstums
Regensburg 1 9 Regensburg 1984, 7—-316
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